
 
  

 
 
 
 
 
 

Heizungsrichtlinie für die Gebäude der Gemeinde Oetwil am See 
 
Raumluft-Temperaturen und Betriebszeiten während der Heizperiode in Gebäuden der Ge-
meinde Oetwil am See 
 
1 Geltungsbereich 
Die Heizungsrichtlinie ist für sämtliche Gebäude der Gemeinde Oetwil am See verbindlich, 
welche sie selbst bewirtschaftet. 
 
In den eigenen Räumen der Gemeinde Oetwil am See sind während der Heizperiode die nach-
stehend aufgeführten Raumluft-Temperaturen und Betriebszeiten einzuhalten. Die durchgehen-
de Heizperiode dauert von 1. Oktober bis 15. Mai. Bei kühler Witterung muss, sofern es sich 
gemäss Wetterprognosen nicht um einen kurzfristigen Temperatureinbruch handelt, auch aus-
serhalb dieser Periode geheizt werden. 
 
2 Allgemeine Regeln 
Energie- und klimapolitisch haben die Raumtemperaturen sowie die Betriebs- und Bereitstel-
lungszeiten der heiztechnischen Einrichtungen eine grosse Bedeutung. So gilt es als wichtigste 
Regel, die Räume nicht zu überheizen. Überheizte Räume sind ungesund und kosten unnötig 
Heizenergie und Geld. Jedes Grad Raumtemperatur weniger spart bis zu sechs Prozent Hei-
zenergie ein. Die Verlängerung der täglichen Beheizung eines Verwaltungsgebäudes um eine 
Stunde bewirkt eine Zunahme des Heizenergieverbrauchs um rund ein Prozent.  
 
3 Raumtemperatur-Vorgaben 
Generell gelten die in der SIA Norm 384/2 definierten Vorgaben als einzuhaltende Richtwerte. 
Für spezifische Raumnutzungsbedürfnisse in gemeindeeigenen Verwaltungs- und Wohnbauten 
sind die folgenden Temperaturvorgaben massgebend: 
 
Raumtemperaturvorgaben für verschiedene Nutzungen 

Nutzung  Art des Raumes  
Raum- 
temperatur-
Vorgabe °C 

Bemerkungen 

Gemeindehäuser Büroräume allge-
mein, Sitzungszim-
mer, Pausenzonen, 
Schulungsräume 
usw. 

21 
 

Korridore 16 – 18 
 

Treppenhäuser 16 
 

Schulhäuser und Kin-
dergärten (im Schulbe-
trieb) 
 
 
 
 
 
 

Toiletten 16 – 18 
 

Klassenzimmer 21 
 

Büroräume allge-
mein, Sitzungszim-
mer, Pausenzonen, 
Lehrerzimmer usw. 

21  

Singsäle 19 – 21 
 

Turnhallen 16 
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Schulhäuser und Kin-
dergärten (im Schulbe-
trieb) 

Garderoben/Duschen 22 
 

Korridore ohne 
Schulbetrieb 

16 – 18 
 

Korridore mit Schul-
betrieb 

21 
wenn technisch 
machbar 

Treppenhäuser 16 
 

Kindergartenlokale 22 
 

Horte 22 
 

Werkstätten 12 – 20 je nach Nutzung 

Werkstätten Garagen unbeheizt 
 

Lagerräume unbeheizt je nach Nutzung 

Friedhof Abdankungsräume 16 
 

Wohnbauten Aufenthaltsräume 21 
 

Wohnzimmer 21 
 

Spielzimmer 22 
 

Schlafzimmer 18 – 20 
 

Badezimmer / Du-
schen 

22 
 

Toiletten 16 – 18 
 

Flure und Treppen-
häuser 

16 
 

 
Bei ungenügend gedämmten Gebäuden, älteren, überhohen (h > 1,8 m) oder undichten Fens-
tern kann eine Erhöhung der Raumtemperatur um 1 bis 2 ° C erforderlich sein. Allfällige Kon-
trollmessungen werden von den zuständigen Hauswarten vorgenommen. 
 
Windfänge und Garagen, in denen sich keine Arbeitsräume befinden, werden nicht beheizt bzw. 
zur Verhinderung von Frostschäden auf maximal 5 ° C temperiert. 
 
4 Betriebszeiten und Temperaturabsenkungen 
Während der Nacht und bei Nichtbenutzung soll die Raumtemperatur um einige Grad abge-
senkt werden. Durch exakte Anpassung der Nachtabsenkung auf die Nutzungszeiten des Ge-
bäudes kann der Ölverbrauch bis zu fünf Prozent gesenkt werden. 
 
Für Bürogebäude, Werkstätten und ähnliche Nutzungen gilt eine maximale Betriebszeit von 
06.00 bis 18.00 Uhr. Während diesen Zeiten sind die Raumtemperaturen gemäss Ziffer 2 ein-
zuhalten. Ausserhalb dieser Zeiten, an Wochenenden und über Feiertage sind die Raumtempe-
raturen abzusenken (d. h. Heizung ausschalten oder Vorlauftemperatur absenken), soweit die 
bauphysikalischen Rahmenbedingungen eingehalten sind. In der Regel soll dabei eine Raum-
temperatur von 16 ° C nicht unterschritten werden. 
 
Bei sehr kalten Aussentemperaturen (kälter als – 10 ° C) darf die Raumtemperatur nicht mehr 
abgesenkt werden, da sonst die Gefahr besteht, dass tagsüber die Soll-Raumtemperatur nicht 
mehr erreicht werden kann. 
 
In Objekten, welche mit einer Einzelraumregulierung ausgerüstet sind, kann jeder Raum ein-
zeln, zeitlich individuell, beheizt werden. Die Normaltemperatur kann zeitlich auf die Bedürfnisse 
der Nutzenden abgestimmt werden. 
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Für die korrekte Einstellung der Absenktemperaturen gelten folgende Faustregeln: 
 
- Bei Gebäuden, die nach 1990 gebaut oder wärmegedämmt wurden, sollte die Absenktem-

peratur auf 18 ° C eingestellt werden. Bei Gebäuden, die vor 1990 gebaut wurden, empfiehlt 
sich eine Absenktemperatur von 16 ° C. Bei Gebäuden mit Fussbodenheizung sollte die 
Temperatur maximal um 2 - 3 ° C abgesenkt werden. Werden Komforteinbussen beklagt, 
muss die Betriebszeit wieder schrittweise erhöht werden. 

 
- Bei Gebäuden, die am Wochenende und während Ferienzeiten nicht genutzt werden (z. B. 

Büros, Schulhäuser usw.), ist zusätzlich zu prüfen, ob das Wochenprogramm aktiviert ist 
und ob die Heizung während des Wochenendes auf Nacht- bzw. Reduzierbetrieb arbeitet. 
Falls an Wochenenden und während Ferienzeiten in einzelnen Räumen (z. B. Schulzimmer, 
Büros) gearbeitet wird, sind allenfalls punktuelle Massnahmen zu ergreifen (z. B. Einsatz 
von Heizlüftern). Diese Lösung ist unter Umständen effizienter als das ganze Gebäude zu 
beheizen.  

 
5 Sonderbestimmungen für Schulgebäude betreffend Betriebszeiten und 

Temperaturabsenkungen 
5.1 Grundsätze zur Beheizung der Schulgebäude 
Als Betriebszeiten von Schulgebäuden gelten Montag bis Freitag von 06.00 bis 18.00 Uhr. In 
dieser Zeit sind die von der Heizungsrichtlinie vorgegebenen Raumtemperaturen einzuhalten. 

 
Ausserhalb dieser Betriebszeiten erfolgt eine Beheizung nur nach Belegungsplan wie folgt: 
Während der Schulzeit von Montag bis Freitag zwischen 18.00 und 21.00 Uhr und an Samsta-
gen von 09.00 bis längstens 16.00 Uhr. Als Belegung gelten auch rechtzeitig geplante Abend-
sitzungen und Abendveranstaltungen in den Schulgebäuden. 
 
Während den Schulferienwochen über das Jahresende und während den zwei Wochen Sportfe-
rien umfassen diese Betriebszeiten für die Beheizung von Montag bis Freitag den Zeitrahmen 
zwischen 09.00 und 17.00 Uhr. 
 
In den Frühlings- und Herbstferien wird nicht über 18 °C geheizt (Absenkbetrieb oder ausge-
schaltene Heizung). 
 
Diese Sonderbestimmungen gelten sinngemäss für Kindergärten und Horte. Sie gelten sinnge-
mäss auch für Fremdbelegungen, welche durch Liegenschaftenverwaltung bewilligt werden  
(z. B. Singsaal). Turnhallen sind hingegen von diesen Sonderbestimmungen ausgenommen. 

 
5.2 Lüften 
Das Lüften mit Hilfe von lediglich gekippten Fenstern gewährleistet keinen ausreichenden Luft-
austausch und ist während der Heizperiode zu vermeiden. Beim Verlassen des Schulgebäudes 
während der Pausen und bei Schulhofaktionen ist darauf zu achten, dass die Türen wieder 
geschlossen werden. 
 
Für die Schulanlage Oetwil am See gilt seit dem 11. August 2010 ein Lüftungsregime. Dabei ist 
sicherzustellen, dass vor Unterrichtsbeginn am Morgen und am Nachmittag mindestens 10 
Minuten quer gelüftet wird (d. h. es sind alle Fenster und Türen ganz zu öffnen). In jeder Pause 
soll jeweils 5 Minuten lang mit offenen Fenstern und Türen gelüftet werden. In der Mitte einer 
Doppelstunde ist in gleicher Weise 5 Minuten zu lüften. Mit der Querlüftung werden die wirk-
samsten Lüftungseffekte erzielt. 
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5.3 Kompetenzen und Pflichten 
Der für das Gebäude zuständige Hauswart ist Anlaufstelle der Schulleitung und Schulverwal-
tung für Fragen im Zusammenhang mit der Beheizung. Zur Kontrolle und zum Einhalten der 
Raumtemperaturen besitzen alle Klassen- und Fachräume Thermometer und Thermostatventile 
an den Heizungen. Sollte es in einem Raum zu kalt sein, ist dies dem zuständigen Hauswart 
mitzuteilen. Die Thermostatventile dürfen ausschliesslich von den zuständigen Hauswarten 
bedient werden. Sie sind auch für die Einstellung der Raumtemperaturen und Betriebszeiten 
sowie deren regelmässige Überprüfung zuständig.  
 
5.4 Ausnahmeregelung 
Auf Antrag der Schulverwaltung bzw. der zuständigen Leitung der Primar- oder der Sekundar-
schule kann die für die Liegenschaftenverwaltung zuständige Stelle in Einzelfällen Ausnahmen 
von der Heizungsrichtlinie bewilligen. Diese Stelle ist für die Instruktion des zuständigen Haus-
wartes zuständig. 
 
6 Präzisierende Bestimmungen zu Heizungsbetriebszeiten bei Wohnbauten und 

wohnungsähnlichen Nutzungen 
Die Raumtemperaturvorgaben in Wohnbauten sind von Montag bis Freitag von 07.00 bis 22.00 
Uhr sowie am Samstag und Sonntag von 08.00 bis 24.00 Uhr einzuhalten. Nachtabsenkungen 
und -abschaltungen sind unter Berücksichtigung der herrschenden Aussentemperaturen vorzu-
nehmen. Bei normalem Lüftungsverhalten soll während der Absenk-/Abschaltzeit eine Raum-
temperatur von 16 ° C nicht unterschritten werden. 
 
Der zuständige Hauswart legt bei Absenk- und Abschaltbetrieb die Start- und Stoppzeiten der 
Wärmeabgabe unter Berücksichtigung der Eigenschaften von Gebäude und Heizungsanlage so 
fest, dass die Raumtemperaturvorgaben eingehalten werden können. 
 
6.1 Abweichungen 
Bei abweichenden Arbeitszeiten der Hausbewohnenden, z. B. Schichtarbeit können die Be-
triebszeiten der Heizanlage oder der Umfang der Temperaturabsenkung ausserhalb der norma-
len Betriebszeit der Heizanlage durch die technischen Gebäudeverantwortlichen bedarfsgerecht 
angepasst werden. 
 
7 Inkraftsetzung 
Diese Heizungsrichtlinie tritt am 1. Juli 2013 in Kraft.  
 
Anpassungen dieser Richtlinie auf Grund der Entwicklungen von SIA-Normen oder Bedürfnis-
sen erfolgen auf Antrag der Liegenschaftenverwaltung durch den Gemeinderat. 
 

 

Oetwil am See, 16. April 2013 
 

Gemeinderat Oetwil am See 
 
 
 
 
 
Ernst Sperandio  Sven Alini 
Gemeindepräsident  Gemeindeschreiber 

 


